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A 1 – Kriterien für die Abgrenzung von Anlage- und
Umlaufvermögen

1. Beispiel und Frage:

Ein Unternehmer erwirbt Ende des Jahres 2019 einen Vermögensgegenstand in der Ab-
sicht, diesen auf Dauer im Unternehmen zu halten. Aufgrund einer Änderung des Ge-
schäftsgegenstandes des Unternehmens im Jahr 2020 wird dieser Vermögensgegenstand
nicht mehr benötigt und veräußert.

Fraglich ist die bilanzielle Behandlung des Gegenstands im Jahresabschluss 2019.

2. Antwort:

Gem § 198 Abs 2 UGB sind als Anlagevermögen Gegenstände auszuweisen, die bestimmt sind,
dauernd dem Geschäftsbetrieb zu dienen, umgekehrt sind nach § 198 Abs 4 UGB als Umlauf-
vermögen Gegenstände auszuweisen, die nicht bestimmt sind, dauernd dem Geschäftsbetrieb
zu dienen. Entscheidendes Gewicht kommt somit dem Begriff „bestimmt sind, dauernd dem
Geschäftsbetrieb zu dienen“ zu. Dabei ist die Dauerhaftigkeit nicht als Zeitbegriff iSv „immer“
oder Ähnlichem zu verstehen. Die zeitliche Komponente kann allenfalls ein Indiz für die Zu-
ordnung darstellen. Dementsprechend ist auch eine schematische Zuordnung zum Anlagever-
mögen bei einer voraussichtlichen Betriebszugehörigkeit von mehr als einem Jahr bzw umge-
kehrt Zuordnung zum Umlaufvermögen bei einer voraussichtlichen Betriebszugehörigkeit von
weniger als einem Jahr abzulehnen.

Entscheidend ist vielmehr die Zweckbestimmung des Gegenstands. Es ist zu prüfen, welche
Funktion der Gegenstand für den Geschäftsbetrieb des Unternehmens ausübt. Die Zweck-
bestimmung kann anhand objektiver und subjektiver Kriterien ermittelt werden. Als objektives
Kriterium könnte zunächst einmal die Art des Vermögensgegenstandes infrage kommen. Da
aber die Art des Gegenstandes über dessen konkreten Zweck für das betreffende Unternehmen
nichts aussagt, ist die tatsächliche Verwendung des Gegenstandes ein entscheidendes Kriteri-
um. Liegt die tatsächliche Verwendung in der wiederholten Nutzung des Gegenstands, so spricht
dies für das Vorliegen von Anlagevermögen. Ist hingegen nur die einmalige Nutzung geplant, so
spricht dies für das Vorliegen von Umlaufvermögen. Diese tatsächliche Verwendung beinhaltet
aber auch eine subjektive Komponente, nämlich die Widmung des Gegenstandes zu dem zu er-
füllenden Zweck, sodass insoweit der subjektiven Komponente eine ergänzende Funktion zu-
kommt, die nach außen durch die tatsächliche Verwendung erkennbar wird. Diese Abgrenzung
nach der tatsächlichen Verwendung ist aber nur soweit möglich, als eine tatsächliche Verwen-
dung eindeutig ermittelt werden kann. Auch in diesem Fall kann es aber Fälle geben, in denen
die tatsächliche Verwendung prima vista nicht eindeutig objektiv festgestellt werden kann, wie
zB Wertpapiere. In diesem Fall kommt der subjektiven Absicht des Unternehmers, eine dauer-
hafte Nutzung anzustreben, entscheidendes Gewicht zu.
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Fraglich ist, wann diese Zweckwidmung vorliegen muss, die darüber entscheidet, ob ein
Vermögensgegenstand Anlage- bzw Umlaufvermögen darstellt.

Ein wesentlicher Zeitpunkt für diese Entscheidung ist der des Erwerbs eines Vermögens-
gegenstandes, da mit dem Erwerb desselben auch typischerweise dessen Nutzung im Unter-
nehmen bestimmt wird und sich aus der geplanten Nutzung die Zuordnung zu Anlage- und
Umlaufvermögen ergibt. Da diese Zweckwidmung sich im Laufe der Zeit ändern kann, ist da-
her auch zu jedem Bilanzstichtag dem Grunde nach zu prüfen, ob sich an der ursprünglichen
Zweckwidmung nichts geändert hat, da andernfalls eine Umgliederung von Anlage- in Umlauf-
vermögen oder umgekehrt zu erfolgen hätte. Nach dem Bilanzstichtag eintretende Zweckände-
rungen sind aber aufgrund des Stichtagsprinzips für den zu erstellenden Jahresabschluss unbe-
achtlich.

Die oben dargestellten Ausführungen haben aufgrund der Judikatur des VwGH auch für das
Steuerrecht Bedeutung. So führt der VwGH im E vom 22. 9. 2000, 96/15/0207 (auf das die da-
rauf aufbauenden Folge-E des VwGH vom 22. 12. 2004, 2001/15/0095 und 13. 4. 2005, 2001/13/
0028 Bezug nehmen) Folgendes aus: „Für die Zuordnung eines Wirtschaftsgutes zum Anlage-
oder Umlaufvermögen kommt es entscheidend darauf an, ob es dazu bestimmt ist, dauernd dem
Geschäftsbetrieb des Unternehmens zu dienen. Es kommt somit auf die Zweckbestimmung des Ver-
mögensgegenstandes an. Diese Zweckbestimmung wird häufig bereits aus der objektiven Eigen-
schaft des Vermögensgegenstandes, aus der Natur des Gegenstandes, aus der tatsächlichen Nut-
zung und aus dem Geschäftszweig des Unternehmens abzuleiten sein. Wenn aber eine solche
objektive Funktionsbestimmung nicht mit Sicherheit möglich ist, ist die subjektive Widmung als
letztlich entscheidendes Abgrenzungskriterium heranzuziehen. […] ist es nicht zulässig, allein auf
Grund der Dauer der Beteiligung die behauptete Zweckbestimmung der Beteiligung zu negieren.
Gerade in einem solchen Fall ist die subjektive Widmung bereits im Zeitpunkt des Erwerbes der Be-
teiligung entscheidend.“ Mit diesem E bringt der VwGH zum Ausdruck, dass die Zweckbestim-
mung ein bzw das wesentliche(s) Kriterium für die Frage der Dauerhaftigkeit ist, die tatsäch-
liche Behaltedauer demgegenüber zumindest bei Beteiligungen an Körperschaften idR kein
taugliches Abgrenzungskriterium darstellt, da gerade Beteiligungen idR nicht kurzfristig einge-
gangen werden (vgl auch VwGH 13. 4. 2005, 2001/13/0028). Ob damit ein vollständiges Abrü-
cken vom Zeitelement als steuerliches Beurteilungskriterium erfolgt, ist allerdings fraglich, da
in dem genannten E auch ausdrücklich die Unterschiede des vorliegenden Falles vom 22. 9.
2000, 96/15/0207 und des E vom 24. 4. 1953, 1786/51 betont werden, wo davon gesprochen wird,
dass Wirtschaftsgüter, deren Verwendung oder Nutzung durch den Steuerpflichtigen sich erfah-
rungsgemäß auf einen Zeitraum von weniger als einem Jahr erstreckt, nicht zum Anlagever-
mögen gerechnet werden können (vgl dazu auch VwGH 25. 6. 1998, 96/15/0251 ÖStZB 1999,
270). Damit stellt sich die Frage, ob die in den EStR 2000, Rz 607, dargestellte Abgrenzung, wo-
nach „dauernd heißt, dass ein Wirtschaftsgut während seiner betriebsgewöhnlichen Nutzungsdauer
oder zumindest eines größeren Zeitraums davon dem Geschäftsbetrieb dient“, in dieser Form Gel-
tung besitzt, wenn auch aufgrund der Rechtsprechung des VwGH ausdrücklich bereits anhand
der Zweckwidmung zu Beginn der Nutzung eine Zuordnung zu Anlage- bzw Umlaufvermögen
zu erfolgen hat, unabhängig von möglichen späteren Änderungen dieser Zweckwidmung.

Von Interesse sind diese steuerlichen Überlegungen insb hinsichtlich der Bildung und
Übertragung stiller Reserven iSd § 12 EStG (für juristische Personen nur bis 31. 12. 2004 mög-
lich) sowie des investitionsbedingten Gewinnfreibetrags iSd § 10 EStG. Zur Geltendmachung
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für beide Begünstigungen wird das Vorliegen von (abnutzbarem) Anlagevermögen voraus-
gesetzt.

Letztlich ist zu erwähnen, dass hinsichtlich des Vergleichswerts für Anlage- bzw Umlauf-
vermögen unterschiedliche gesetzliche Wertmaßstäbe gelten. Für Gegenstände des Anlagever-
mögens besteht nach § 204 Abs 2 UGB nur bei voraussichtlich dauernder Wertminderung ein
Abschreibungsgebot. Für Finanzanlagen besteht darüber hinaus bei vorübergehender Wertmin-
derung ein Abschreibungswahlrecht. Im Gegensatz dazu gilt im Umlaufvermögen nach § 207
UGB ein Abschreibungsgebot, unabhängig ob diese von Dauer ist oder nicht, sofern der Ver-
gleichswert (grds Börsenkurs oder Marktpreis) unter den Anschaffungs-/Herstellungskosten bzw
Buchwert liegt. Steuerrechtlich besteht für abnutzbares Anlagevermögen nach § 6 Z 1 EStG bzw
für nicht abnutzbares Anlagevermögen und Umlaufvermögen nach § 6 Z 2 lit a EStG ein Ab-
schreibungswahlrecht (auf den niedrigeren Teilwert). Diese steuerrechtlichen Wahlrechte werden
für §-5-Ermittler durch das Maßgeblichkeitsprinzip und das (gemilderte) Niederstwertprinzip zu
einer Pflicht.

3. Lösung:

Da es bei Beurteilung der Eigenschaft als Anlagevermögen insb auf die Zweckwidmung
im Zeitpunkt des Erwerbes und des unverändert bestehenden Verwendungszwecks am
Bilanzstichtag ankommt, stellt der Vermögensgegenstand im Jahresabschluss 2019 selbst
dann Anlagevermögen dar, wenn er im Jahr 2020 seine Funktion als dauerhaft dem Un-
ternehmen dienendes Vermögen aufgrund einer Änderung des Unternehmensgegenstan-
des verlieren sollte und deswegen veräußert wird.

Literaturhinweise:
ADS6 § 247 Rz 102 ff;
Bertl/Hirschler, Die Abgrenzung von Anlage- und Umlaufvermögen, RWZ 2001/70, 226 f (= Fall A 2);
Bertl/Hirschler, Wechsel zwischen Anlage- und Umlaufvermögen, RWZ 2001/99, 320 ff (= Fall A 3);
Brightwell/Eberhartinger in BM, Handbuch zum Rechnungslegungsgesetz21 § 198 Abs 1–4 Rz 4;
Egger, Zuordnung immaterieller Vermögensgegenstände zum Anlage- oder Umlaufvermögen, in Bertl et al (Hrsg),
Immaterielle Vermögenswerte, (2006);
Hirschler/Sulz, Die gewerbesteuerliche Hinzurechnung von Dauerschuldzinsen bei Kreditinstituten, FJ 1993, 83;
Hofians, Immaterielle Werte in Jahresabschluß, Steuerbilanz und Einheitswertermittlung (1992);
Mayr in DKMZ, EStG Komm21 § 6 Rz 152 ff;
Mirtl in BM, HB zum Rechnungslegungsgesetz23;
Mühlehner in HR, EStG68 § 108e;
Nowotny in SRR, UGB II/RLG3 § 198 Rz 23 ff;
oV, VwGH: Anlage- oder Umlaufvermögen nach subjektiver Widmung, RdW 2005/277, 242 f;
Pircher/Partl, Der Ausweis von Vermögensgegenständen im Anlage- oder Umlaufvermögen nach dem RLG,
RWZ 1999, 75;
Quantschnigg/Schuch, Einkommensteuer-Handbuch3 (1993) § 6 Tz 102 ff;
Reinhard in KW, HB Rechnungslegung30 § 247 Rz 19 ff;
Schubert/Huber in Beck Bil-Komm12 § 247 Rz 350 ff;
Thunshirn/Untiedt, Ausgewählte Fragen zur Investitionszuwachsprämie, SWK 2004, S 69 ff;
Tumpel, Anlage- und Umlaufvermögen (Abgrenzung, Ansatz und Bewertung), in Lang/Schuch/Staringer, GedS
Gassner (2005), 283.
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A 2 – Die Abgrenzung von Anlage- und
Umlaufvermögen bei Grundstücken

1. Beispiel und Frage:

Der Unternehmer U erwirbt ein Grundstück. Dieses Grundstück stammt aus der Verwer-
tung hypothekarisch sichergestellter Forderungen. Das Grundstück soll verkauft werden,
bis dahin will aber der Unternehmer U das Grundstück vermieten.

Fraglich ist, ob das Grundstück zum Anlage- oder zum Umlaufvermögen zu rechnen ist.

2. Antwort:

Die Frage der Abgrenzung von Anlage- und Umlaufvermögen ist aus mehreren Gründen von
Bedeutung. Im Bereich der immateriellen Vermögensgegenstände ist eine Aktivierung von
nicht entgeltlich erworbenen Vermögensgegenständen nur möglich, wenn sie Umlaufvermögen
darstellen, die Bewertung von Anlage- und Umlaufvermögen folgt unterschiedlichen Konzepten,
die steuerlichen Investitionsbegünstigungen stehen nur für Anlagevermögen zu.

2.1. Unternehmensrecht

Gem § 198 Abs 2 UGB sind als Anlagevermögen Gegenstände auszuweisen, die bestimmt sind,
dauernd dem Geschäftsbetrieb zu dienen, umgekehrt sind nach § 198 Abs 4 UGB als Umlauf-
vermögen Gegenstände auszuweisen, die nicht bestimmt sind, dauernd dem Geschäftsbetrieb
zu dienen. Entscheidendes Gewicht kommt somit dem Begriff „bestimmt sind, dauernd dem
Geschäftsbetrieb zu dienen“ zu. Dabei ist die Dauerhaftigkeit nicht in einem Zeitbegriff iSv
„immer“ uÄ zu verstehen. Die zeitliche Komponente kann allenfalls ein Indiz für die Zuord-
nung darstellen. Dementsprechend ist auch eine schematische Zuordnung zum Anlagever-
mögen bei einer voraussichtlichen Betriebszugehörigkeit von mehr als einem Jahr bzw umge-
kehrt Zuordnung zum Umlaufvermögen bei einer voraussichtlichen Betriebszugehörigkeit von
weniger als einem Jahr abzulehnen.

Entscheidend ist vielmehr die Zweckbestimmung des Gegenstands. Es ist zu prüfen, welche
Funktion der Gegenstand für den Geschäftsbetrieb des Unternehmens ausübt. Übt er eine
mehrfach erfüll- und damit wiederholbare bzw eine als Dauerleistung anzusehende Funktion
aus, in vielen Fällen wird dann von Gebrauchsvermögen gesprochen, so liegt Anlagevermögen
vor, wird keine derartige dauerhafte, dh insb wiederholbare Funktion ausgeübt, in vielen Fällen
wird dann von Verbrauchsvermögen gesprochen, so liegt Umlaufvermögen vor.

Die Zweckbestimmung kann anhand objektiver und subjektiver Kriterien ermittelt werden.
Als objektives Kriterium könnte zunächst einmal die Art des Vermögensgegenstandes infrage
kommen. Da aber die Art des Gegenstandes über dessen konkreten Zweck für das betreffende
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Unternehmen nichts aussagt, ist die tatsächliche Verwendung des Gegenstandes ein entschei-
dendes Kriterium. Liegt die tatsächliche Verwendung in der wiederholten Nutzung des Gegen-
standes, so spricht dies für das Vorliegen von Anlagevermögen, ist hingegen nur die einmalige
Nutzung geplant, so spricht dies für das Vorliegen von Umlaufvermögen. Diese tatsächliche
Verwendung beinhaltet aber auch eine subjektive Komponente, nämlich die Widmung des Ge-
genstandes zu dem zu erfüllenden Zweck, sodass insoweit der subjektiven Komponente eine
ergänzende Funktion zukommt, die nach außen durch die tatsächliche Verwendung erkennbar
wird. Diese Abgrenzung nach der tatsächlichen Verwendung ist aber nur so weit möglich, als
eine tatsächliche Verwendung eindeutig ermittelt werden kann.

In manchen Fällen ist aber gerade die tatsächliche Verwendung nicht jener Primär-Zweck,
der dem Gegenstand durch den Unternehmer beigelegt wurde, sondern ein Sekundär-Zweck,
der neben oder anstelle des Primär-Zwecks erfüllt wird. In einem solchen Fall wird dem sub-
jektiven Kriterium der Zweckwidmung durch den Unternehmer entscheidende Bedeutung zu-
kommen. Das von ihm definierte Primär-Ziel wird die Zuordnung zum Anlage- oder Umlaufver-
mögen bestimmen, die zwischenzeitig oder daneben erfüllte Sekundär-Funktion wird, solange
daraus nicht die neue Primär-Funktion wird, an der Zuordnung nichts ändern.

Eine ähnliche Lösung wird auch in den Fällen, in denen kein eindeutiges objektives Kriteri-
um festgestellt werden kann, zu treffen sein. In diesem Fall wird die tatsächliche Verwendung
durch die subjektive Zweckbestimmung des Unternehmers bestimmt. Typisch für einen der-
artigen Fall ist die Anschaffung von sonstigen Wertpapieren, die als solche sowohl dem Anla-
ge- als auch dem Umlaufvermögen angehören können und deren Zuordnung durch die subjek-
tive Absicht der dauerhaften Verwendung bestimmt wird. Gerade in diesem Fall kommt daher
auch dem Zeitelement als Motiv eine gewisse Bedeutung zu.

Für die Zurechnung zum Anlage- bzw Umlaufvermögen sind zwar grds die Verhältnisse am
Bilanzstichtag maßgeblich, es sind aber auch die Umstände vor und nach dem Bilanzstichtag
zu beachten, sodass letztlich aus dem Gesamtbild der Verhältnisse ein Urteil über die Zurech-
nung zu fällen ist.

2.2. Steuerrecht

Das Steuerrecht kennt keine eigene Definition von Anlage- und Umlaufvermögen, weshalb nach
hA insoweit die unternehmensrechtliche Definition als maßgeblich angesehen wird. Entgegen
der unternehmensrechtlichen Auslegung wird aber dem Begriff „dauernd dem Geschäftsbetrieb
zu dienen“ ein deutliches Zeitelement beigemessen, was daran erkennbar ist, dass zT die Ansicht
vertreten wird, dass zum Anlagevermögen lediglich Gegenstände gezählt werden, die bestimmt
sind, für die betriebsgewöhnliche Nutzungsdauer bzw einen zumindest größeren Zeitraum davon
dem Geschäftsbetrieb zu dienen. Ebenso wird die Ansicht vertreten, dass Wirtschaftsgüter mit ei-
ner Nutzungsdauer von weniger als einem Jahr zum Umlaufvermögen gehören (vgl zB VwGH
vom 25. 6. 1998, 96/15/0251 ÖStZB 1999, 270). Gegenstände des gewillkürten Betriebsvermögens
sollen nach Ansicht des BMF (EStR 2000 Rz 589) stets als Anlagevermögen behandelt werden,
was sich aus dem Charakter des gewillkürten Betriebsvermögens als ein den Betrieb in sonstiger
Weise förderndes Vermögen ergeben soll.
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3. Lösung:

Für die Zuordnung zum Anlage- oder Umlaufvermögen kommt es wesentlich auf die
Funktion des Gegenstandes an. Liegt wie in diesem Fall die Funktion primär in der Ver-
kaufsabsicht, so wird eine Zuordnung zum Umlaufvermögen selbst dann vorzunehmen
sein, wenn zwischenzeitig eine anderweitige, als solche wiederholbare Nutzung – wie
im Beispiel in Form der Vermietung – erfolgt.

Literaturhinweise:
ADS6 § 247 Rz 102 ff;
Hirschler/Sulz, Die gewerbesteuerliche Hinzurechnung von Dauerschuldzinsen bei Kreditinstituten, FJ 1993, 83;
Hofians, Immaterielle Werte in Jahresabschluß, Steuerbilanz und Einheitswertermittlung (1992);
Hütten/Lorson in KW, HB Rechnungslegung30 § 247 Rz 43 ff;
Nowotny in SRR, UGB II/RLG3 § 198 Rz 23 ff;
Permanschlager, Die richtige Zuordnung von Immobilien in der UGB-Bilanzierung, DJA 2018, 38;
Pircher/Partl, Der Ausweis von Vermögensgegenständen im Anlage- oder Umlaufvermögen nach dem RLG,
RWZ 1999, 75;
Schubert/Huber in Beck Bil-Komm12 § 247 Rz 350 ff.
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A 3 – Wechsel zwischen Anlage- und
Umlaufvermögen

1. Beispiel und Frage:

Ein Unternehmer erwirbt einen Computer zum Zwecke des Verkaufs im Dezember 2019.
Im März 2020 entnimmt er diesen Computer dem Lager und verwendet ihn fortan im
Rahmen seines Unternehmens.

Fraglich ist, welche bilanzsteuerlichen Konsequenzen sich aus diesem Sachverhalt erge-
ben.

2. Antwort:
2.1. Unternehmensrecht

In Fall A 1 und A 2 wurde bereits auf die Abgrenzung von Anlage- und Umlaufvermögen ein-
gegangen. In Fortsetzung sollen nun die Voraussetzungen für den und Konsequenzen aus dem
Wechsel von Anlage- zu Umlaufvermögen und umgekehrt geklärt werden.

Entscheidendes Kriterium für die Zuordnung eines Vermögensgegenstandes zu Anlage- bzw
Umlaufvermögen ist die Zweckbestimmung, dh Funktion des Gegenstandes für das konkrete Un-
ternehmen. Entsprechend dieser Zweckbestimmung hat daher eine Erfassung als Anlage- oder
Umlaufvermögen zu erfolgen. Ändert sich die Zweckbestimmung eines Vermögensgegenstandes,
so hat grds eine Umgliederung zu erfolgen. Dabei sind aber folgende Besonderheiten zu beachten:

• Anlagevermögen, das in nächster Zeit verkauft werden soll, ist aufgrund dieser Verkaufs-
absicht bei bis dahin unveränderter betrieblicher Nutzung nicht vom Anlagevermögen in
das Umlaufvermögen umzugliedern, da die Verkaufsabsicht in Zukunft nichts an der bis
dahin aufrechtbleibenden betrieblichen Nutzung als Gebrauchsvermögen ändert. Das Glei-
che gilt auch für Anlagen, die stillgelegt werden, ehe sie verkauft werden, da auch in die-
sem Fall keine Änderung in der Zweckwidmung als solcher eintritt – dies wird zumindest
für den Fall vertreten, dass eine neuerliche Inbetriebnahme möglich, dh geplant bzw nicht
ausgeschlossen ist. Wird hingegen von der endgültigen Stilllegung ausgegangen, besteht
daher in keinem Fall eine Absicht auf neuerliche Inbetriebnahme, so wird eine Umwid-
mung ins Umlaufvermögen vertreten, wenn der Vermögensgegenstand in weiterer Folge
verkauft werden soll. Dabei wird allerdings auch der zeitliche Horizont der geplanten Ver-
äußerung eine Rolle spielen; eine kurz vor Veräußerung erfolgende Stilllegung wird die
Wesensart als Anlagevermögen nicht ändern, ist doch die Veräußerung auch dem Anlage-
vermögen immanent und ändert insoweit nichts an der eigentlichen Zweckbestimmung
des Vermögensgegenstands. Wird allerdings nach Stilllegung mit einer längeren Zeitspan-
ne gerechnet, ehe der Vermögensgegenstand tatsächlich verkauft werden kann, wird eine
Umgliederung ins Umlaufvermögen erforderlich sein.
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• Im Bereich der immateriellen Vermögensgegenstände ist zu beachten, dass eine Aktivierung
von nicht entgeltlich erworbenen Vermögensgegenständen des Anlagevermögens nicht zu-
lässig ist. Wird die ursprüngliche Zweckwidmung geändert, ergeben sich folgende Kon-
sequenzen: Werden nicht entgeltlich erworbene immaterielle Vermögensgegenstände des
Anlagevermögens zu Umlaufvermögen, so hat nunmehr grds eine Aktivierung des Ver-
mögensgegenstandes im Umlaufvermögen zu erfolgen. Im umgekehrten Fall wird die An-
sicht vertreten, es habe eine aufwandswirksame Deaktivierung zu erfolgen.

Erfolgt eine Zweckänderung, ist mit der Änderung der Zuordnung zu Anlage- bzw Umlauf-
vermögen auch eine Änderung des Anlagespiegels verbunden. Der Wechsel ins Anlagever-
mögen kann im Anlagespiegel als Zugang erfasst werden, der Wechsel in das Umlaufvermögen
als Abgang. Alternativ wird vielfach die Erfassung als Umbuchung vorgeschlagen, was zur
Konsequenz hat, dass die Summe aller Umbuchungen nicht mehr null betragen muss. Sieht
man die Aufgabe des Anlagespiegels als Darstellung der mengenmäßigen Veränderungen des
Anlagevermögens, wird der Wechsel zwischen Anlage- und Umlaufvermögen als Zugang/Ab-
gang zu erfassen sein. Stellt man die Darstellung der konkreten (Des-)Investitionstätigkeit des
laufenden Jahres in den Vordergrund, ist eine Erfassung als Umbuchung vorzuziehen. Zur Ver-
meidung von Fehlinterpretationen des Anlagespiegels wird eine entsprechende verbale Erläu-
terung gefordert, insb dann, wenn der Ausweis in der Spalte „Umbuchung“ erfolgt.

Mit dem Wechsel der Zugehörigkeit zu Anlage- bzw Umlaufvermögen ergeben sich auch
Konsequenzen iZm der Bewertung des Vermögensgegenstandes, da für Umlaufvermögen das
strenge Niederstwertprinzip gilt, während für Anlagevermögen eine außerplanmäßige Abschrei-
bung grds nur bei dauerhafter Wertminderung zulässig ist. Für das nunmehrige abnutzbare An-
lagevermögen ist in weiterer Folge die Nutzungsdauer festzulegen, über die die planmäßige Ab-
schreibung zu erfolgen hat, während nach dem Wechsel ins Umlaufvermögen eine planmäßige
Abschreibung nicht mehr möglich ist. Sollte in der Vergangenheit eine außerplanmäßige Ab-
schreibung erfolgt sein, hat eine spätere Zuschreibung maximal auf die (fortgeschriebenen) An-
schaffungskosten zu erfolgen.

2.2. Steuerrecht

Die Unterscheidung Anlagevermögen – Umlaufvermögen hat im Steuerrecht abgesehen von
der Frage der (Nicht-)Aktivierung nicht entgeltlich erworbener, unkörperlicher Wirtschaftsgüter
sowie den Bewertungsvorschriften des § 6 Z 1 für abnutzbares Anlagevermögen bzw § 6 Z 2
für nicht abnutzbares Anlage- und Umlaufvermögen erhebliche Bedeutung iZm Investitions-
begünstigungen. So steht die Möglichkeit der Übertragung stiller Reserven iSd § 12 EStG nur
zu, wenn Anlagevermögen veräußert wird und das veräußerte Wirtschaftsgut zumindest sie-
ben Jahre zum Anlagevermögen gezählt hat. Eine Anwendung des § 12 EStG ist daher aus-
geschlossen, wenn kurz vor der Veräußerung eine Umwidmung zu Umlaufvermögen erfolgt
wäre (unabhängig davon, wie lange das Wirtschaftsgut vorher Bestandteil des steuerlichen An-
lagevermögens war). Ebenso ist eine Anwendung des § 12 EStG nicht möglich, wenn kurz vor
der Veräußerung eine Umgliederung ins Anlagevermögen erfolgen würde, da in diesem Fall die
siebenjährige Zugehörigkeitsfrist zum Anlagevermögen nicht eingehalten würde. Sollte aller-
dings – aus welchen Gründen immer – ein mehrmaliger Wechsel zwischen Anlage- und Um-
laufvermögen erfolgt sein, ist bei Veräußerung als Anlagevermögen die Siebenjahresfrist dann
erfüllt, wenn die Summe der einzelnen Zeiten, in denen die Widmung als Anlagevermögen
vorlag, sieben Jahre ausmacht.

A. Anlagevermögen, Umlaufvermögen, Anschaffungskosten, Herstellungskosten

10 Bertl/Hirschler, Bilanzsteuerrecht – Frage und Antwort, LexisNexis

Bilanzsteuerrecht – Frage und Antwort_Auflage_1

Bitte beachten Sie die Geltung unserer AGB für Kundinnen und Kunden (abrufbar unter https://www.lexisnexis.at/agb/)
sowie unsere Datenschutzerklärung (abrufbar unter https://www.lexisnexis.at/datenschutzbestimmungen/).

Feinumbruch_09



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (None)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (None)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams true
  /MaxSubsetPct 1
  /Optimize false
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo true
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 250
  /ColorImageMinResolutionPolicy /Warning
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth 8
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /FlateEncode
  /AutoFilterColorImages false
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 250
  /GrayImageMinResolutionPolicy /Warning
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth 8
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /FlateEncode
  /AutoFilterGrayImages false
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /Warning
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /FlateEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /FRA <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /PTB <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /HUN ()
    /ENU <>
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice




